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Highly Addictive!

Manger MSM c1 Fritz Fey, Photos: Manger

In the early 90s I was introduced to the Manger loudspeaker and its inventor Josef W. Manger for the first time. Compared 
to the development status of all the other studio monitors the listening experience opened up a new dimension for me, as 
though a “veil” had been lifted from my ears. Never before had I heard anything similar. Within the last twenty years the 
implementation of the bending-wave principle via planar membrane fullrange drivers has been optimized constantly so it 
was high time to delve into the topic again. While Josef Manger is still active in the realm of research and development he has 
handed over management of the company to his daughter Daniela Manger years ago. After completing her studies in electri-
cal engineering Daniela now expertly and successfully continues her father’s lifework. According to company history the first 
membrane prototypes were manufactured from “Nur Die” full-fashioned stockings with Chinchillan. This pretty erotic aspect 
is easily transferable to the exciting listening experience, although nowadays the membrane uses a sandwich construction 
whose basic concept goes back to the late 70s. But let’s return to the present: For more than two years Daniela and I have been 
trying to make provisions for a contemporary review of the Manger loudspeaker in Studio Magazin. So finally in November 
she found the time to visit our editorial department and brought along two heavy flightcases which could hardly be lifted ...



Achtung Suchtgefahr!

Das ‚Manger-Prinzip‘ bewegt sich vor einem umfangreichen 

wissenschaftlichen Hintergrund, dessen Details den Rahmen 

eines regulären Hörtests mühelos sprengen würden. Man 

sollte jedoch unbedingt wissen, dass der Manger Schall-

wandler die Zeitsensibilität unseres Gehörs in vollem Umfang 

bedient. Bekanntermaßen entscheidet sich beim Hören so 

ziemlich alles in den ersten Millisekunden eines wahrgenom-

menen Schallereignisses. Im Transientenpaket stecken die 

wichtigsten Informationen für eine gehörmäßige Auswertung: 

Richtung, Größe, Distanz. Mit einer Anstiegszeit von dreizehn 

Mikrosekunden und einem Übertragungsbereich von 80 Hz 

bis 40 kHz ist der Wandler imstande, selbst komplexeste Si-

gnalstrukturen aus einem Punkt heraus präzise abzubilden. 

Insofern ist er dem Ideal eines Lautsprechers wahrschein-

lich näher und dem Mikrofon ähnlicher als alle anderen Kon-

struktionsprinzipien. Natürlich muss die Verstärkerelektronik 

diesen extrem hohen Anforderungen in gleicher Weise ge-

recht werden.

Überblick
Der MSM c1 ist mit einem Manger-Schallwandler W05/1 mit 

Neodym-Magneten und einem langhubigen 8-Zoll-Tieftöner 

mit Glasfaser/Polyestergewebe-Sandwichmembran bestückt. 

Beide Systeme sind in einem separaten, geschlossenen Ge-

häuse untergebracht. Das Gehäuse besteht aus MDF mit un-

terschiedlichen Materialstärken und ist intern aufwändig be-

dämpft. Zur Vermeidung von Abrissreflexionen an den Gehäu-

sekanten sind diese im Bereich des Breitbandsystems vari-

abel abgerundet gestaltet. Die Frequenzweiche trennt beide 

Systeme bei 330 Hz mit einem 24 dB Tiefpass und einem 

12 dB Hochpass. Auf diese Weise entsteht ein weit gesteck-

ter Übertragungsbereich von 30 Hz bis 40 kHz. Für eine Er-

höhung des Schalldrucks von 110 dBSPL ist ein Tieftonmodul 

erhältlich, das oben aufgesetzt wird und für weitere 6 dB gut 

ist. Die analoge Endstufe für den Breitbandschallwandler ar-

beitet mit einer Bandbreite von 250 kHz und verfügt über ei-

ne Anstiegszeit von 55 Volt pro Sekunde. Der Tieftöner wird 

mit einer separaten analogen Endstufe sehr hohen Dämp-

fungsfaktors angetrieben. Auf der Rückseite werden diverse 

Schalt- und Regelmöglichkeiten zur Einstellung der Eingangs-

empfindlichkeit, Orts- und raumakustischen Anpassung, Fil-

terung für Subwooferbetrieb und Polarität angeboten. Ein in-

tegrierter, abschaltbarer Limiter mit Optokoppler sorgt für 

den möglicherweise notwendigen Überlastungsschutz. Der 

analoge Audioeingang ist symmetrisch als XLR-Buchse aus-

geführt. Das Gehäuse des optional zur Schalldruckerhö-

hung (nicht zur Frequenzgangerweiterung nach unten) erhält-

lichen, als Aufsatz ausgeführten Tieftonmoduls setzt die ab-

gerundeten Gehäusekanten geometrisch fort und wird über 

ein Spezialkabel mit dem Lautsprecher verbunden. Im Zube-

The “Manger design” is based on an extensive scientific 

foundation whose details go far beyond the scope of a 

conventional listening test. You should know, however, 

that the Manger sound transducer is as time-sensitive as 

the human ear. This is very important as almost all the 

information of a sonic event is packed into the first milli-

seconds of its onset. The transients contain all the criteria 

your ears need for evaluation: direction, size and distance. 

With a rise time of 13 microseconds and a bandwidth of 80 

Hz to 40 kHz the sound transducer is able to depict even 

the most complex signal structures from a single center. 

Insofar the Manger design comes closer to the ideal of 

a loudspeaker and resembles a microphone to a greater 

extent than all the other design concepts. The same ex-

tremely high requirements must be met by the electronics 

of the power amplifiers, of course. 

Overview
The MSM c1 features a Manger W05/1 sound transducer 

with a neodymium magnet and a long-throw 8” low 

frequency driver with a fiberglass/polyester sandwich 

membrane. Each system is housed in its own closed chas-

sis. The enclosure consists of MDF of varying densities and 

is extensively damped on the inside. Rounded edges in 

the area of the fullrange systems reduce diffractions to a 

minimum. The crossover splits the frequency range at 330 

Hz using a 24 dB low-pass filter and a 12 dB high-pass 

filter. This results in a wide frequency range of 30 Hz to 

40 kHz. An optional woofer module can be mounted on 

top of the MSM c1 to increase the available 110 dB sound 

pressure by another 6 dB. The analog power amplifier 

for the fullrange sound transducer provides a bandwidth 

of 250 kHz and a rise time of 55 volts/second. The low 

frequency transducer is driven by a separate analog power 

amplifier with a very high damping factor. The back panel 

is equipped with various switches and controls for adjust-

ing the input sensitivity, listening environment, acoustics, 

filters for subwoofer operation and polarity. An integrated 

switchable limiter with optocoupler protects the system 

against overloading. Analog input signals are connected 

via balanced XLR jacks. The enclosure of the optional woof-

er module – which increases the sound pressure without 

expanding the low frequency range – is mounted on top 

of the main unit and connected via special cable. It fea-
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hör test

hörkatalog sind auch spezielle Stative, 

eines davon mit hydraulischer Höhen-

verstellung, zu finden. Der Regler für 

die Eingangsempfindlichkeit ist in halb 

dB Schritten einstellbar und kann mit 

einem Schalter zu 1.55 oder 0.75 Volt 

vorgewählt werden. Zur Raum- oder 

Aufstellanpassung steht ein Neigungs-

filter zur Verfügung, das in drei dB Stu-

fen von -6 bis +3 dB eingestellt wer-

den kann. Ein Glockenfilter, das bei 

3.5 kHz ansetzt, dient zur Kompensa-

tion handelsüblicher Leinwände, wenn 

man den Lautsprecher dahinter aufstel-

len möchte, oder kann eine korrigier-

te Gehörempfindlichkeitskurve in die-

sem Frequenzbereich mit -1.5 oder -3 

dB herstellen. In stärker oder zu gering 

bedämpften Räumen ist eventuell eine 

Anpassung der Höhenwiedergabe an-

gezeigt, die mit einem Neigungsfilter 

im Bereich von +2 bis -2 dB abgebildet 

ist und bei etwa 10 kHz einsetzt. Die-

ses Filter ist durchaus auch eine Mög-

lichkeit, dem persönlichen Geschmack 

etwas entgegenzukommen. 

Holoprofil
Dieser mathematisch-geometrisch be-

rechnete mechanische Aufsatz für den 

Schallwandler bedarf einer etwas aus-

führlicheren Erklärung. Manger fiel bei 

zahlreichen Versuchen auf, dass das 

vollständige Signal bereits von der hal-

ben Membranfläche des Schallwandlers 

wiedergegeben wird. Die zweite Hälf-

te liefert dieses Signal praktisch ein 

zweites Mal. Je weiter man sich vom 

Lautsprecher entfernt, desto schwie-

riger wird es, diese ‚beiden‘ Signale 

zur Deckung zu bringen, mit dem Re-

sultat, dass sich Unschärfen im Hö-

henbereich und der Räumlichkeit erge-

ben. Mit dem Holoprofil wird nun das 

‚zweite‘ Signal mechanisch abgedeckt, 

in dem man es direkt vor das Chas-

sis nach genauer Anleitung mit Scha-

blone und Befestigungsmaterial mon-

tiert. Auf diese Weise nimmt die Abbil-

dungsschärfe auf die Distanz wieder 

deutlich zu, jedoch steht gleichzei-

tig die gesamte Membranfläche zur Er-

zeugung des Schalldrucks zur Verfü-

gung. Dies schafft eine größere Un-

abhängigkeit von der Abhörposition, 

ist aber, wie meine persönliche Erfah-

rung zeigt, in einer ‚normalen‘ Abhörsi-

tuation nicht erforderlich. Im Gegenteil 

nimmt die Plastizität im Nahfeld eher 

ein wenig ab. 

Hören
Nach korrekter Ausrichtung der Laut-

sprecher in meiner Regie, die auch ei-

nen unmittelbaren Vergleich zum Haus-

Abhörsystem ermöglichte, konnte die 

Hörsitzung beginnen. Der einzige Un-

terschied war die erweiterte Basisbrei-

te zum fest installierten System, da 

die Manger-Lautsprecher außen da-

neben standen. Dass dies prinzipi-

ell eine spektakulärere Stereoabbil-

dung nach sich zieht, ist Ihnen vermut-

lich aus eigener Hörerfahrung klar. Man 

könnte sagen, dass bereits bei den er-

sten Tönen die sprichwörtliche Son-

ne aufging. Die räumliche Abbildung 

dieser Lautsprecher ist so weit au-

ßerhalb jeder alltäglichen Hörerfah-

rung, dass man zunächst seinen Oh-

ren nicht trauen möchte. Ich hörte je-

des Detail, jede feindynamische Bewe-

gung, jede Ebene der Räumlichkeit auf 

eine kaum beschreibbare, selbstver-

ständliche Art und Weise. Entsprechend 

präzise ist auch die Richtungsabbil-

dung. Die Phantommitte steht nadel-

scharf, und alles, was sich in unmittel-

barer räumlicher Nähe davon befindet, 

lässt sich mühelos lokalisieren und ab-

stecken. Der Bassbereich, den wir auf-

stellungsbedingt um die verfügbaren 3 

dB anhoben, präsentiert sich dank des 

geschlossenen Gehäuses extrem defi-

niert und abgegrenzt. Dies ist vermut-

lich dem schnellen Ausschwingverhal-

ten des Tieftöners zuzuschreiben. Ich 

fürchte, mir war das Entsetzen anzu-

sehen, als ich auf mein gewohntes Ab-

hörsystem zurückschaltete, dass nun 

tures the same rounded edges as 

the MSM c1. Options also include 

fixed and hydraulically adjustable 

speaker stands. The input sensitiv-

ity can be switched from 1.55 to 

0.75 volts and fine-tuned in steps 

of 0.5 dB using a separate control. 

A shelving EQ allows adjustments 

in 3 dB steps from -6 dB to +3 dB 

to adapt the MSM c1 to different 

rooms and locations. The addi-

tional bell filter starts at 3.5 kHz 

and should be activated when 

the loudspeaker is positioned 

behind standard cinema screens 

to compensate for the loss of high 

frequencies. It can also be used to 

set up a corrected hearing sensi-

tivity curve of -1.5 or -3 dB in the 

same range. The treble range of 

the loudspeaker can be adapted 

to heavily or poorly damped rooms 

using a shelving EQ with a control 

range of +2 to -2 dB. This filter also 

allows you to tweak the frequency 

response of the MSM c1 to your 

personal taste.

The Holoprofil
This mechanical attachement for 

the Manger sound transducer has 

been mathematically and geo-

metrically computed and requires 

some detailed explanation: Dur-

ing his experiments Mr. Manger 

discovered that it takes only half 

of the transducer’s membrane sur-

face to reproduce all of the signal. 

The other half of the membrane 

surface generates an identical 

copy of the signal. The larger the 

listening distance becomes the 

more difficult it gets to keep both 

signals congruent. This results in 

a lack of definition in the treble 

range and spatial imaging. So the 

Holoprofil is used to mechani-

cally cover the “second” signal. It 

comes with precise instructions, 

a template and fastening material 

and has to be mounted directly 

in front of the chassis. This way 

the imaging definition at larger 

distances is once again increased 

while at the same time all of the 

membrane surface is available 

for generating sound pressure. 

Although the Holoprofil expanded 

the listening sweet spot it seemed 

to slightly decrease near-field plas-

ticity. In my opinion this feature 

is dispensable in normal listening 

situations.

The Listening Test
In my control room I set up the pair 

of Manger MSM c1 adjacent to my 

own monitor system and correctly 

aligned them. The test conditions 

were identical for both systems 

except that the base width of the 

Manger loudspeakers was slightly 

larger. You probably know from 

your own listening experience that 

this will result in a more spec-

tacular stereo imaging. From the 

first notes it became obvious that 

the MSM c1 is playing in a differ-

ent league. The spatial imaging 

of these loudspeakers is so far 

removed from any conventional 

listening experience that you can-

not believe your ears. I was able to 

hear each detail, each level of spa-

tiality and the slightest changes in 

dynamics with amazing ease. The 

same goes for the localization. The 

phantom center is sharply defined 

and everything in its close vicinity 

can be easily localized and distin-



nicht gerade vom Schnäppchentisch 

eines Kaufhauses stammt und zudem 

auch noch mit einem Trinnov-Optimizer 

gruppenlaufzeitentzerrt ist, wenn wir 

mal bei der Zeitebene bleiben wollen. 

Ein herkömmlicher Lautsprecher klingt 

im Vergleich zum Manger-System ange-

strengt, eng, flach, eindimensional und 

bewegungsfaul. Es ist so krass, wie 

ich es beschreibe, aber darin liegt na-

türlich auch eine gewisse Gefahr, wer-

den Sie vielleicht jetzt denken, denn 

niemand wird dieses Klangbild jemals 

wieder so hören, es sei denn, er be-

sitzt ein Manger-System. Das teilte die 

Hörerschaft bereits in zwei Lager, wie 

mir berichtet wurde – die einen, die 

mit einer solchen Durchsichtigkeit und 

Präzision nicht zurechtkommen und die 

anderen, die ohne nicht mehr arbei-

ten wollen. Ich kann aufgrund der Hör-

sitzung nicht sagen, zu welcher Grup-

pierung ich am Ende gehören würde, 

denn dafür bedarf es eines längeren 

Arbeitens mit diesem Werkzeug. Ob 

man beim Mischen auf diesem Laut-

sprecher schneller mit dem Räumlich-

keitseindruck zufrieden ist, und dieser 

auf anderen Lautsprechern folgerichtig 

leicht verloren gehen kann, kann man 

zumindest zur Diskussion stellen. Mei-

ner Auffassung nach kann es aber nicht 

sein, zu viel oder zu präzise über ei-

nen Lautsprecher zu hören oder di-

es gar als schädlich für die Arbeit und 

das Beurteilungsvermögen bewerten. 

Es ist ganz eindeutig, dass dieser Laut-

sprecher nichts hinzufügt, was nicht 

im Signal vorhanden ist, aber eben 

auch nichts verschweigt. Mein obli-

gatorischer ‚umgekehrter‘ Hörtest mit 

ausgesuchtem, schlecht gemischtem 

oder klingenden Material zeigte, dass 

der MSM c1 dann ebenso schonungs-

los schlecht abbildet, wie er eine ex-

zellente Orchesteraufnahme mit ent-

waffnender Authentizität und Plastizi-

tät auf die Bühne zaubert. Ich kann zu 

keinem anderen Schluss kommen, als 

hier ganz öffentlich zu schreiben, dass 

ich niemals einen Lautsprecher gehört 

habe, der die Zeitebene so präzise und 

feindynamisch abbildet. Wer das ein-

mal im direkten Vergleich zu einem 

Lautsprecher in klassischem Design ge-

hört hat, wird mir ohne Zögern zustim-

men.

Fazit
Die Manger-Schallwandler-Technologie 

in ihrer modernen Ausprägung ist ei-

ne untrügliche Kontrollinstanz, die zeit-

lich und tonal Außergewöhnliches lei-

stet. Die zeitliche Abbildungspräzision 

des MSM c1 spielt in einer eigenen Li-

ga und übertrifft alles, was ich bisher 

gehört habe. Wenn Sie sich an die ein-

leitenden Worte erinnern – es hat sich 

eigentlich nichts geändert: Man betritt 

definitiv eine andere Dimension und 

hört Details, die, zumindest in meinem 

Studio, bisher irgendwo im Verbor-

genen lagen. Dabei fällt der Preis für 

dieses Präzisionswerkzeug mit 8.640 

Euro brutto für das Paar noch überra-

schend günstig aus. Was soll ich sa-

gen, ohne zu sehr ins Schwärmen zu 

geraten oder gar unglaubwürdig zu er-

scheinen? Wenn man so wie ich die 

Möglichkeit eines direkten Hörver-

gleichs hatte, macht der MSM c1 ein-

fach sehr viel offensichtlicher auf Si-

gnaldetails aufmerksam, die man zwar 

auch auf allen anderen Lautsprechern 

wahrnehmen kann, aber erst, wenn der 

MSM c1 mit dem Finger darauf gezeigt 

hat, mit einer Selbstverständlichkeit, 

die jede verbale Beschreibung an ih-

re Grenzen stoßen lässt. An sich ist die 

Räumlichkeitsdarstellung spektakulär, 

allerdings gewöhnt man sich so schnell 

daran, dass sie auch gleich unspekta-

kulär und selbstverständlich wird. Erst 

beim Zurückschalten auf mein ja ei-

gentlich geliebtes Monitorsystem wur-

de mir klar, was ich alles verpasse. Ich 

sage nur: hohe Suchtgefahr! Ich muss 

es leider Ihnen überlassen, ob Sie ei-

nen eigenen Hörversuch wagen wollen. 

Wenn ich es mir leisten könnte, ich 

würde sofort umsteigen…

guished. Due to monitor placement 

the bass range had been boosted 

by the available 3 dB. It sounded 

extremely contoured and tight 

thanks to the closed design of the 

enclosure and the high damping 

factor of the woofer. Switching 

back to my normal monitor system 

was pretty sobering, although I 

own high-end models that have 

been equipped with a Trinnov-

Optimizer for group delay distor-

tion correction. In comparison 

with the MSM c1 conventional 

loudspeakers sound strained, 

cramped, shallow, one-dimen-

sional and lazy. The difference is 

as extreme as I describe it and if 

you don’t own a Manger system 

you will never enjoy such a fantas-

tic sound impression again. This 

fact is polarising, however. Some 

listeners cannot handle this kind 

of transparency and precision and 

shy away from it. And some listen-

ers simply refuse to work without it 

in the future. Based on the rather 

short listening session I don’t 

know yet which group to join. Tools 

like the MSM c1 must be applied 

in practice over longer periods. It 

remains to be seen, if mixing with 

Manger loudspeakers makes you 

more negligent as far as spatial-

ity is concerned and if the results 

sound disappointing on other sys-

tems. In my opinion, however, you 

can never get too much detail and 

precision out of a monitor and high 

fidelity can never be detrimental 

to your work and judgement. Fact 

is that the MSM c1 neither adds 

anything which is not contained in 

the signal nor conceals anything. 

My mandatory “reversed” listening 

test using poorly mixed and bad 

sounding audio material proofed 

that the imaging of the Manger 

monitor was relentlessly honest 

in this case, too. When you listen 

to the authenticity and plasticity 

with which the MSM c1 reproduces 

excellent orchestral recordings you 

will agree that its precise and dy-

namic imaging of the time domain 

is simply unique. 

Summary    
The modern technology of the 

Manger sound transducer provides 

you with a monitoring solution 

of the highest dynamic and tonal 

quality. The imaging in the time 

domain is intriguingly precise and 

miles ahead of the competition. 

And as I said at the beginning of 

this review: You simply enter a 

new dimension and start to hear 

details which have previously been 

hidden – at least with my studio 

environment. And when you con-

sider the price/performance ratio, 

a gross price of EUR 8,640 a pair is 

almost a bargain. If I could afford 

it, I would swap systems immedi-

ately. What more can I say without 

getting too enthusiastic or loosing 

my credibility? The MSM c1 reveals 

sonic details that can be perceived 

on other systems, too. But it 

reveals them more clearly and with 

amazing naturalness. Although the 

imaging of spatiality is spectacular 

in the beginning you get used to it 

pretty soon and take it for granted 

until you switch to a different 

system and start to miss it pain-

fully. So give the MSM c1 a try, but 

beware – it’s highly addictive! 


